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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Theater.) Am Mittwoch

Abend gelangte Otto Ernſt's Lehrerkomödie
„Flachsmann als Erzieher,“ eine der erſten
Novitäten von den vereinigten Theatergeſell-
ſchaften Groſche und Lange zur Aufführung.
Der Beſuch war ein guter und wurden die
Spieler durch reichen Applaus belohnt.
Sämmtliche Darſteller ſpielten flott und gaben
die Charakteure naturgetreu wieder. Die
Aufführung war eine wohlgelungene und ſind
die Beſucher der Direktion für den genuß
reichen Abend gewiß dankbar. Für die
nächſte Sonntags- Vorſtellung ſteht „der Wild
ſchütz“ auf dem Spielplan.

Jn Annaburg haben bis jetzt folgende
Firmen Fernſprechanſchluß: Annaburger Stein
gutfabrik, J. G. Hollmig's Sohn (Gaſthof
goldener Anker), Ernſt Kretſchmer, Kur und
Badeanſtalt, Dr. Neumann, prakt. Arzt, Carl
Quehl, Kaufmann, Wilhelm Kunze, Maurer-
und Zimmermeiſter. Die in der Nähe Anna
burg's liegenden Orte, wie Naundorf, Ploſſig,
Dautzſchen, Schweinitz, Labrun, Großtreben,
Axien, Prettin, Jeſſen, Herzberg u. ſ. w.
können alſo direkt mit den hieſigen, der Fern
ſprech- Einrichtung angeſchloſſenen Theilneh
mern ſprechen. Auch außer den Vienſtſtunden,
ſogar bei der Nacht, kann der Telephon gegen
eine geringe Taxe, bei plötzlich eintretenden
Unglücksfällen bezw. Krankheiten benutzt werden.

Prettin, 3. Nov. Einen recht bedauer
lichen Unglücksfall erlitt geſtern Nachmittag
der Königl. Förſter M. aus Roſenfeld, als
er mit ſeiner Frau und ſeiner kleinen Tochter
mit eigenem Geſpann ſeine Schwiegereltern
auf der hieſigen Weinbergsmühle veſuchen
wollte. Jm nahen Lichtenburg hatte ſich die
eine Scheere vom Wagen gelöſt, ohne daß
es ſofort bemerkt wurde. Dadurch wurde
das junge muthige Pferd, welches ſchon vor
her flott lief, ſcheu und raſte nun, weil Herr
M. die Gewalt über daſſelbe verloren hatte,
mit dem Wagen bis vor die Strafanſtalt.
Hier ſauſte der Wagen gegen einen großen
Prellſtein. Durch den ungeheuren Ruck war
das Pferd freigekommen und ein Vorderrad
vollſtändig zerbrochen. Sämmtliche drei Jn
ſaſſen des Wagens wurden heruntergeſchleudert.
Während Herr M. der Länge nach in die
ausgepflaſterte Schleuſe flog und mit zer
ſchundenem Geſicht und einer blutenden Wunde

am Hinterkopfe davonkam, war Frau M.
direct vor den Wagen auf das Pflaſter ge
fallen und mußte in ein nahes Beamtenhaus
getragen werden, weil ſie zunächſt bewußtlos
war, am Kopfe blutete und ſpäter über hef
tige Kopf und Bruſtſchmerzen klagte. Das
Kind kam mit dem Schrecken davon.

Torgan, 4. Nov. Zur Erinnerung an
die Schlacht bei Torgau am 3. Nov. 1760,
welcher das Feldartillerie- Regiment Nr. 74
die ihm am 27. Januar d. J. verliehene
Bezeichnung „Torgauer Feldartillerie- Regiment
Nr. 74“ verdankt, beging die hieſige erſte
Abtheilung des Regiments geſtern eine Ge
dſtchtnißfeier auf den Höhen von Süptitz.
Die Abtheilung mit ſämmtlichen Offizieren,
Unteroffizieren und Mannſchaften rückte am
Vormittag mit Muſik nach dem Süptitzer
Schlachtfelde, wo vor dem aus Anlaß des
Gedenktages mit Fahnen und Laubgewinden
geſchmückten Kriegerdenkmal im offenen Viereck
Aufſtellung genommen wurde. Der Regiments
Kommandeur, Herr Oberſt Gutjahr, entrollte
in einer Anſprache ein getreues Bild von
dem Verlaufe der Schlacht und ſchloß mit
einem dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer,

in welches der Donner eines Saluts von
zwölf Schüſſen ſich miſchte. Den Schluß der
Feier bildete ein Parademarſch vor dem
Denkmal.

Torgau. Schwurgerichts Sitzung am 4. No
vember. I. Aus der Unterſuchungshaft wurde
vorgeführt der Arbeiter Conſtantin Flemming,
geboren am 17. April 1864 zu KleinBahren.
Derſelbe hatte ſich wegen Diebſtahls, Verbrechens
aus S 176 Nr. I Str.G.B. Körperverletzung
und Bettelns zu verantworten und giebt heute
die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten zu. Die
Vertheidigung führt Herr Juſtizrath Steltzer.
F. kam am 21. Juni d. Js. auf den Gutshof
von Clementinenhof; er ging daſelbſt in die
Stube des Gutsinſpektors Sieprecht und da in
der Wohnung Niemand anweſend war, entwendete
er aus derſelben eine auf dem Schranke liegende
Taſchenuhr nebſt Uhrkette und verkaufte dieſe
Gegenſtände anderweit für 6 Mk. Am 24. Juli
d. Js. trieb ſich Flemming in der Lebuſager
Bauernhaide herum, wo eine Anzahl Kinder mit
Heidelbeerpflücken beſchäftigt war. Er geſellte ſich
zu ihnen und zog ſie in ein Geſpräch. Plötzlich
faßte er die vierzehnjährige Marie Born aus
KleinBahren und verſuchte an ihr ein Sittlich
keitsverbrechen zu verüben. Auf das Hülfegeſchrei
des Kindes kamen Leute herbei und nun ergriff
F. ſchleunigſt die Flucht, nachdem er ſeinem
Opfer vorher noch mit einem Heidelbeerkamm,
ſowie mit der Fauſt wiederholt ins Geſicht ge
ſchlagen hatte. Endlich giebt F. zu, am 24. Juli
d. J. bei dem Koſſäthen Auguſt Seubert in
Sagritz gebettelt zu haben. Dem Antrage der
Kgl. Staatsanwaltſchaft entſprechend, bejahten
die Herren Geſchworenen die ihnen zur Beant-
wortung vorgelegten vier Hauptſchuldfragen. Das
Urtheil des Gerichtshofes lautete auf fünf Jahre
Zuchthaus, fünf Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und eine Haftſtrafe von ſechs Wochen,
ferner auf demnächſtige Ueberweiſung an die
Landespolizei. 2. Die Verhandlung gegen den
Arbeiter Bernhard Przybilla aus Schodnia, Kreis
Oppeln, endete mit der Verurteilung deſſelben
wegen verſuchten Raubes zu einer Gefängnisſtrafe

von einem Jahre ſechs Monaten. Torg. Kreisbl.
Aſcherskeben. Aus Froſe ſchreibt man Der

Dienſtknecht Karl Schneemilch ging am Sonntag
nach der See-Wieſe, um nach etwas Grummet
zu ſehen, welches dort noch lag. Sein kleiner
Spitz lief ihm nach und er band denſelben an
ein langes Band. Alsbald kam auch der Jagd
pächter Knape aus Wilsleben und Schneemilch
nahm ſeinen Hund unter den Arm. Knape
forderte Schneemilch aber auf, den Hund hin
zuſetzen, was Sch. nicht that. Darauf ſchob und
ſtieß K. den Sch. vor ſich her und, als auch dieſes
nichts half, ſchoß Knape dem Schneemilch den
Hund unter dem Arme todt und traf zugleich den
Sch. mit ungefähr 30 Schrotkörnern, ſo daß der
Verletzte am Montag nach Halle gebracht werden
mußte.

Seyda, 5. Nov. Geſtern machte der
Häusler Gottlob Bernholz ſeinem Leben durch
Erhängen gewaltſam ein Ende. Die Miether
wurden durch das Brüllen der Kühe auf
merkſam, und fanden, daß das Vieh des
Mittags nicht gefüttert war; dies veranlaßte
ſie, zu ſuchen, und dabei fanden ſie B. oben
in der Scheune hängen. Eheliche Zwiſtig
keiten ſcheinen der Grund zu dieſem unglück
ſeligen Schritte geweſen zu ſein.

Wittenberg, 5. Nov. (Nähmaſchinen-
fabrik.) Die Singer Company Aktiengeſell
ſchaft für Nähmaſchinenfabrikation hat, wie
ſ. Zt. mitgetheilt, vom Eiſenbahnfiskus in
der Nähe unſeres Ortes ein Gelände von
40 Morgen angekauft und läßt jetzt auf
dieſem eine große Nähmaſchinenfabrik, in der
etwa 3000 Arbeiter beſchäftigt werden ſollen,
errichten. Es ſollen in dieſer nur Maſchinen
für Deutſchland hergeſtellt werden.

Wittenberg, 2. Nov. Nachdem erſt
kürzlich die Spiegelſcheibe im Wittenberger Con
fektionshauſe querdurch angeſchnitten worden

war, haben Bubenhände die beiden großen
Schaufenſter des Kaufhauſes Berſchak in der
Collegienſtraße mittelſt Glasſchneiders an
geſchnitten und zwar in bogenförmiger Weiſe.
Trotz eifriger Recherchirung iſt es leider nicht
gelungen, die Uebelthäter zu ermitteln.

Leopoldshall, 5. Nov. (Neue Arbeiier
Entlaſſungen.) Nachdem erſt am vergangenen
Sonnabend auf den hieſigen herzoglichen Salz
werken 115 Bergleuten und 16 Arbeitern
aus dem Maſchinenbetriebe die Arbeit zum
15. d. gekündigt worden war, hat geſtern
abermals eine Kündigung von weiteren 30
Bergleuten ſtattgefunden. Da noch eine wei
tere Verringerrng des Arbeiterbeſtandes in
Ausſicht ſteht, ſo droht die Entlaſſung von
ſo zahlreichen Arbeitern zur jetzigen Jahres
zeit nicht allein für die betrefienden Familien,
ſondern auch für unſere Gemeinde und die
Nachbarorte zu einer Kalamität zu werden.
Kammerherr von Kroſigk-Rathmannsdorf und
der dortige Paſtor Hoffmann haben ſich zum
Herzog begeben, um bei demſelben in der
Angelegenheit vorſtellig zu werden. Auch der
hieſige Paſtor Baumecker ſoll dem Vernehmen
nach im Intereſſe der Bergleute geeigneten
Ortes thätig geweſen ſein. Vielleicht findet
der Landesvater, der durch ſeine Entſchließ
ungen wiederholt Beweiſe des Wohlwollens
für unſeren Ort gegeben hat, auch diesmal
Mittel und Wege, um der Noth und dem
Elend unter der Arbeiterſchaft vorzubeugen.

Kemberg, 3, Nov. Die Kleinbahn Kem
berg Bergwitz iſt jetzt ſoweit fertiggeſtellt,
daß vorausſichtlich innerhalb 14 Tagen der
Betrieb aufgenommen werden kann.

Erfurt. Recht rationell wird der An
bau der Thüringer Pflaumen in dem wei
mariſchen Orte Nohra bei Erfurt betrieben.
Jn dieſem Herbſt wurden in den drei im
Orte aufgeſtellten Darren nicht weniger als
zweitauſend Zentner Pflaumen, welche zum
Theil aus den Nachbarorten Ulla und Utzberg
angefahren waren, gewelkt. Jn einer der
letzten Nächte drang ein Spitzbube in den
Stall des Landwirth Wiedemann'ſchen Ge
höftes in Möncherholzhauſen und ſchleppte
ein dem Schafmeiſter Krummrich gehörendes
Schaf mit fort. Am anderen Tage wurde
dieſes auf einem Felde oberhalb des Ortes
abgeſtochen vorgefunden. Wahrſcheinlich war
der Dieb verſcheucht worden.

Erfurt, 4. November. Ein Fall von uner
hörter Milchpantſcherei, wie er zum Glück ſelten
vorkommt, beſchäftigte heute das Schöffengericht
in Erfurt. Angeklagt iſt der Milchhändler Edm.
Lotze in Erfurt, welcher Ziegenmilch verkaufte,
die mit mindeſtens 30 Proz. Waſſer vermiſcht
war. Der Gerichtshof hielt die Handlungsweiſe
um ſo verwerflicher, als der Angeklagte wußte,
daß die betreffende Käuferin deshalb gute Ziegen
milch nahm, um einem kränklichen Kinde auf die
Beine zu helfen. Auf Grund des Nahrungs-
mittel Geſetzes vom 14. Mai 1879 erkannte der
Gerichtshof auf 150 Mark Geldſtrafe und ordnete
die Publikation des UrtheilsTenors an.

Schrenz b. Stumsdorf, 4. Novemb. In der
geſtrigen Nacht wurden an der ſog. Schrenzer
Straße, einem Theil der alten Deſſauer Straße,
innerhalb der Pruſſendorfer Feldflur, von freveln
der Hand etwa 15 junge Kirſchenbäume umge-
brochen. Leider hat man des ruchloſen Thäters
noch nicht habhaft werden können.

Eilenburg, 4. November. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, das
Grundgehalt der hieſigen Lehrer von 1050 auf
1150 Mark zu erhöhen, das Grundgehalt der
Lehrerinnen wurde um 50 Mk. erhöht.

Leipzig, 4. November. Der Tiſchler Herm.
Guſtav Lorenz, Albertſtraße 10 wohnhaft, welcher
ſeit kurzem von ſeiner Ehefrau Laura Alma geb.
Zimmermann getrennt lebt, brachte letzterer mittels

Revolvers einen Schuß in den Kopf bei und
tödtete ſich dann ſelbſt. Die Frau iſt anſcheinend
nicht ſchwer verletzt. Beide Leute ſtanden erſt
im 26. Lebensjahre. Lorenz iſt am 29. Januar
1877 zu Profen, Kreis Zeitz, ſeine Frau am 16.
Aprii deſſellben Jahres in Groitzſch geboren.
Mit zwei künſtlichen Beinen verſehen wurde aus
dem Stadtkrankenhaus jenes 17 Jahre alte
Dienſtmädchen entlaſſen, welchem in der Nacht
des 19. Junt bei der Ueberführung an der
Kaiſer FriedrichStraße in L.-Gohlis durch einen
Eiſenbahnzug beide Beine abgefahren worden
waren. Die Unglückliche hatte damals einen
Selbſtmordverſuch uuternommen.

Leipzig. Für die Einführung der neuen
Rechtſchreibung iſt immer noch kein feſter
Termin beſtimmt, worunter namentlich die
Verleger von Schulbüchern ebenſo wie die
Buchdrucker zu leiden haben. Der Vorſtand
des Börſenvereins deutſcher Buchdrucker hat
ſich daher nochmals init dem Erſuchen um
alsbaldige Bekanntgabe des Termins an den
preußiſchen Kultusminiſter gewandt. Mit
Rückſicht auf die kurze Zeit, die bei Ein
führung der neuen Rechtſchreibung zu Oſtern
1903 für die Herſtellung der Schulbücher
verbleiben würde, bittet er beſonders darum,
den Einführungstermin nunmehr bis Oſtern
1904 hinauszuſchieben.

Hinrichtung. Der 63 jährige Raubmörder
Witſchel wurde in Görlitz am Dienstag vom
Scharfrichter Schwietz aus Breslau euthauptet.
Witſchel hatte im Dezember v. J. die verwittwete
Frau Handelsgärtner Schäfer in Penzig ermordet
und beraubt.

Ein Raubmord iſt am Sonntag in früher
Morgenſtunde in dem Dorfe Topper im Kroſſener
Kreiſe an dem Fleiſchermeiſter Schulz begangen
worden. Man fand ihn mit geſpaltenen Kopf
auf dem Flur ſeines Hauſes vor; ſeine Laden
kaſſe war ausgeraubt. Der Mord iſt mittels
eines Beiles vollführt worden; vom Thäter hat
man keine Spur.

Daß die Dummen nicht alle werden, da
für folgendes Beiſpiel: In dem vogtländiſchen
Orte Lauter gab eine Kuh plötzlich keine Milch
mehr, und der Beſitzer glaubte, ſie ſei verhext.
Flugs wurde nach Aue zu einem ſympathie
kundigen Stepper geſchickt, der mit einer großen
Laterne ankam, die Kuh thatſächlich für verhext
erklärte und den Stall an verſchiedenen Tagen
ableuchtete, um die Hexen hinauszutreiben. Rech
nung 80 Mk. Der Bauer ſchickte nur 10 Mk.,
darob empörte Vorwürfe von Seiten des Hell
ſehers und als Folge davon Anzeige bei dem
Staatsanwalt. Der Hexenbanner hat ſich jetzt
wegen Betrugs zu verantworten.

Landwirth Th. in K. Alle zur Maſt auf
geſtellten Thiere werden ſchneller fett mit ge
ringerem Aufwand an Futter, wenn man den
ſelben zu einem kräftig funktionierenden Ver
dauungsorganismus verhilft. Dieſes Ziel erreicht
man ſicher in ſehr kurzer Zeit durch Verwendung
von „Bauernfreude“ aus der chemiſchen Fabrik
Th Lauſer in Regensburg. Die immenſen Vor
theile, welches dieſes Präparat in der Futter
wirthſchaft zeitigt, finden ihre eklatanteſte Be
ſtätigung darin, daß immer mehr Landwirthe
zum ſtändigen Konſum von „Bauernfreude“ über
gehen. Die Koſten für die Beſchaffung ſind ge
ring. Vor minderwertigen Nachahmungen der
„Bauernfreude“ ſei hiermit aber wiederholt ge
warnt.

Kixchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 9. November 1902:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr: Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schlkoßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Katholiſche Kirche: Sonntag Abend u7 Uhr
Andacht mit Predigt. Montag früh 7 Uhr
Heil. Meſſe. Herr Pfarrer Schrage Torgau.



Politische Rundschau.
Deutſchland

Jn unterricheten Kreiſen wird es für
wahrſcheinlich gehalten, daß der deutſche
Kronprinz noch in dieſem Jahre einen Gegen
beſuch am däniſchen Königshofe machen wird.

Der dem Reichstag demnächſt zugehende
Etatvoranſchlag wird für das Kiautſchau
gebiet u. a. eine erſte Rate zum Bau einer
großen Dockanlage in Tſingtau fordern.
Das Dock ſoll ſelbſt Linienſchiffe der Flotte
gufnehmen und die Schiffe der oſtaſtatiſchen
Station unabhängig von den Werften in
Hongkong und Japan machen.

Miniſter Budde macht augenblicklich ſeine
Aufwartung an den ſüddeutſchen Höfen von
Bayern, Heſſen und Baden und iſt einſt
weilen in München eingetroffen. Wie man
hierzu erfährt, iſt die Mainkanaliſation und
zwar auf der Strecke von Aſchaffenburg
(bayriſch) bis Offenbach (heſſiſch) der Zweck
dieſer Reiſe. Auch Baden würde daran als
Anlieger (Wertheim und Umgebung) inter
eſſiert ſein. Von Frankfurt bis zur Mün
dung bei Mainz iſt der Main kanaliſirt

worden, ehe der neue leiſtungsfähige Hafen
zwiſchen Frankfurt und Offenbach gebaut
wurde. Die neue Kanalſtrecke würde jenem
Hafen ein größeres Umſchlagsgebiet geben,
an dem Preußen ein um ſo größeres Jnter
eſſe hat, als es durch die preußiſch-heſſiſche
EiſenbahnBetriebsgemeinſchaft Frankfurt a.
M. zum Brückenkopfe des Verkehrs nach
Frankreich und Jtalien gemacht hat.

Für das Schiedsgericht, das nach einem
zwiſchen Deutſchland, England und Frank
reich einerſeits und Japan andererſeits ab
geſchloſſenen Vertrage über die für die frem
den Reſidenten in Japan ſo wichtige Haus
ſteuerfrage entſcheiden ſoll, haben die beiden
Parteien ihre Mitglieder beſtimmt. Japan
hat ſeinen Geſandten Graf Motono in Paris
ernannt, und die drei europäiſchen Mächte
werden durch den franzöſtſchen Univerſitäts-
profeſſor Renault vertreten. Die Ernennung
des Letzteren iſt durch das Los herbeigeführt
worden. Deutſchland hatte den Profeſſor
des Völkerrechts an der Berliner Univerſität
Dr. v. Martitz vorgeſchlagen.

Geſterreich-Angarn.
Der Finanzminiſter erklärte, die geſamte

Wirtſchaftslage Oeſterreichs könne keineswegs
als eine kriſenhafte bezeichnet werden. Die
Steuereingänge wären günſtig und wieſen 6
Mill. Kronen mehr auf. Große Eiſenbahn
bauten werden einzelnen Jnduſtrien erhöhte
Beſchäftigung geben.

Bußland.
Der Abſchluß eines ruſſiſch chineſiſchen

Handelsvertrages ſoll bevorſtehen. Das
wäre ein neuer Erfolg der geſchickten ruſ
ſiſchen Diplomaten.

Englaud.
Zu Ehren Kaiſer Wilhelms bei deſſen

bevorſtehendem Beſuch hat König Eduard die
engliſchen Miniſter Chamberlain, Balfour
und Brodrick, ſowie den Feldmarſchall Lord
Roberts vom 8. bis 10. November nach
Sandringham eingeladen.

Mit ven Nachrichten, daß ſich zahlreiche
Buren angeboten haben, mit den Engländern
im Somalilande gegen den tollen Mullah zu
kämpfen, hat es ſeine eigene Bewandtnis.

Die Buren, welche dies Anerbieten gemacht
haben, gehören zu der berüchtigten Geſell
ſchaft der National Skouts, die ihre eigenen
Landskeute im Stiche ließen und zu den Eng
ländern ſchon während des Krieges über
gingen. Dieſe feigen Ueberläufer fühlen ſich
begreiflicherweiſe in Südafrika jetzt nicht be
ſonders wohl; ihre Sehnſucht, in den eng
liſchen Reihen weiter zu fechten, iſt daher
erklärlich. Nun ſte werden ihren Lohn er
halten

Ueber Chamberlains Reiſe
nach Südafrika können ſich die Londoner
Blätter noch immer nicht beruhigen; ſie er
gehen ſich vielmehr tagtäglich in langen und
kiefſinnigen Betrachtungen über die Urſachen
und Ziele dieſer Reiſe. Was jetzt Londoner
Blätter aus Liſſabon erfahren haben wollen,
ſcheint aber thatſächlich die Löſung des Reiſe

Rätſels zu enthalten. Danach wird der
Kolonialminiſter Chamberlain nämlich Por
tugieſtſch Südafrika gleich den engliſchen
Kolonien mit ſeinem Beſuche beehren und
ſich mit den leitenden portugieſtſchen Be
amten in LaurenzoMarquez ins Einver
nehmen ſetzen.

Alſo da liegt der Hund begraben. Cham
berlain geht nicht als Wundarzt, ſondern
als Eroberer nach Südafrika. Er wird
den Portugieſen die Delagoabat abkämpfen.
Gelingt ihm die Ausführung dieſes Planes

nicht auf den erſten Hieb, dann wird er es
eben ſo machen, wie er es den Burenrepu
bliken gegenüber gethan hat. An Zähigkeit
und Energie gebricht es dem engliſchen
Kolontalminiſter ſo wenig wie an vollendeter
Skrupelloſigkeit und unerſättlicher Länder
gier. Chamberlain in Portugieſiſch Süd
afrika und der portugieſiſche König in Lon
don man braucht kein Talleyrand zu ſein,

um daraus ſeine Schlüſſe zu ziehen. Aus
Liſſabon wird extra verſichert, Herr Cham
berlain werde in Lourenzo-Marquez herzlich

willkommen geheißen werden.
Amerika.

Zum Präſidenten des mittel amerikaniſchen

Freiſtaates Houduvas wurde General Bou
illa gewählt. Wenn nun ein Gegner auf
taucht, giebt es natürlich wieder eine Revo
lution.

China.
Als Beiſpiel dafür, wie China ſeine Ver

tragsverpflichtungen erfüllt, kann ein kaiſer
liches Reſkript angeführt werden, durch das
in Beantwortung eines Geſuches des Gou
verneurs von Kwangſt ein Beamter vierten
Grades zum Range eines Mandarinen erſten
Grades wegen ſeines Patriotismus erhoben

wird. Er hatte nämlich 100 Mauſergewehre
und 300.000 Patronen nach Kwangſt ge
ſchmuggelt und ſte dem Gouverneur zur Unter
drückung der Aufſtändiſchen zur Verfügung
geſtellt. Dies geſchah, obwohl eine kaiſer
liche Verfügung vom Auguſt 1901 in Ueber

einſtimmung mit dem Friedensprotokoll die
Waffeneinfuhr verbietet.

Sentſher Reichstag.
208. Sitzung.

Präſident Graf Balleſtrem gedachte zunächſt des
dahingeſchiedenen Abgeordneten Rickert, der dem
Hauſe ſeit dem Jahre 1874 neun Legislaturperi
oden hindurch angehört und mit unerſchütterlicher
Treue an ſeinen Arbeiten teilgenommen habe. Das
Haus erhob ſich zu Ehren des Verſtorbenen von

m

den Plätzen. Hierauf wurde die zweite Beratung
des Zolltarifs bet dem von der Linken beantragten
s 16b fortgeſetzt, der ſich gegen die Kartelle und
Syndikate richtet und dem Bundesrat die Erlaub
nis giebt, falls diefelben nach dem Auslande billiger
verkaufen als im Jnlande, die Zölle herabzuſetzen
reſp. ganz aufzuheben. Abg. Dr. Paſche (natl.) trat
den Ausführungen des Abg. Bernſtein entgegen und
meinte, die Preistreiberet ſei nicht die Urſache einer
Kriſis, ſondern nur eine Begleiterſcheinung. Die
Sozialdemokraten machten es ſich ſehr leicht, indem
ſie hier undurchführbare Anträge einbrächten und
es den poſitiven Parteien überließen, einen anderen
gangbaren Weg zu finden. Er verſtehe nicht, wie
die Freiſinnigen einen ähnlichen Antrag einbringen
konnten, da ſie ſonſt durchaus keine Einmiſchung
des „Rackers von Staat“ in das wirtſchaftliche
Getriebe wünſchten. Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vp.
erwiderte, der Vorwurf, daß ſeine Partei na
Staatshilfe rufe, ſchrecke ihn nicht. Es ſeit heute
keine Prinzipten, ſondern nur eine Zweckmäßig-
keitsfrage, ob man die Staatsthätigkeit in Anſpruch
nehmen ſolle oder nicht. Ein amerikaniſcher Sach
verſtändiger ſage ganz richtig, die Mutter aller Kar
telle ſeien die Zollgeſetze. Warte man noch einige
Wochen, dann werde ſich zeigen, daß die Verlänge
rung der beſtehenden Verträge auf Grund des
gegenwärtigen Tarifs das einzig Richtige ſei. Abg.
Gamp (Reichsp.) hielt die Kartelle an und für ſich
für berechtigt. Wenn die Verkaufsvereinigungen nicht
wären, würde die unzweifelhafte Folge der jetzigen
Verhältniſſe die Fuſtonirung der großen Werke ſein.
Gerade die Eiſenbahnverwaltung habe das Kohlen
ſyndikat gezwungen, nach Hamburg und den anderen
Seehäfen billiger zu liefern als an der Grube. Daß
vereinzelte Ausſchreitungen der Kartelle vorgekommen
ſeien, geke er zu. Der preußiſche Handelsminiſter
ſei ein ſehr großer Mann, er meine das natürlich
nicht körperlich, ſondern in Hinſicht auf ſeine große
wirtſchaftliche Macht. Er könne Ausſchreitungen der
Kartelle am beſten entgegentreten. Welch ungeheure
Summen müßten die Aktiengeſellſchaften für die
Arbeiterverſicherung zahlen Präſtdent Graf Bal
leſtrem bat unter großer Heiterkeit des Hauſes, für
Privatgeſpräche ſich doch ein Privatlokal zu nehmen.
Abg. Gamp ſchloß mit dem Satz, es geke eben für
jeden Unſinn wiſſentſchaftliche Autoritäten. Abg. Bebel
(ſoz.) erwiderte, die Sozialdemokratie ſei keineswegs
abſolute Gegnerin der Kartelle. Sie halte ſie ſogar
für den Beginn einer vervollkommneteren Wirt
ſchaftsweiſe, für den Uebergang zur Verſtaatlichung
aller Betriebe. Trotzdem verkenne er die Auswüchfe
der Kartelle nicht, die zu einer ſchweren Ausbeutung
der Bevölkerung führten, wobet er nur an das
Zuckerkartell erinnere. Früher ſei die allgemeine
Wehrpflicht als eine Wohlthat für das Volk ge
prieſen worden, jetzt ſpreche Abg. Gamp von einer
Laſt. Redner ſuchte nachzuweiſen, daß der preußiſche
Staat durch ſeine Eiſenbahnpolitik den Kartellen in
die Hand gearbeitet hat.

209. Sitzung.
Die Beratung des Zolltarifs wurde bei s I b,

welcher ſich gegen die Kartelle und Syndikate richtet,
fortgeſetzt. Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.) gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Anträge im Laufe
der Beratungen eine Formulirung finden mögen,
die die offenbaren Mißſtände der Kartelle beſeitigt.
Seine Partet werde in erſter Linie für den Antrag
der Sozialdemokraten, in zweiter für den Antrag
Barth ſtimmen. Abg. Graf Kanitz (konſ.) bemerkte,
über dieſen Gegenſtand ſei jetzt ſchon ſoviel geſprochen
worden, daß ſeine Freunde nür auf ein beſchluß
fähiges Haus warteten, um einen Schlußantrag zu
ſtellen. Die Erneuerung der Handelsverträge könne
durch einfache Verlängerung geſchehen, aber er glaube
nicht, daß die verſchiedenen Länder mit einer Ver
längerung auf ein Jahr zufrieden ſein werden, und
für eine weitere Verlängerung werde im Reichstag
keine Mehrheit zu haben ſein. Rußland und Oeſter
reich hätten neue Tarife, daher kein Intereſſe an
den gegenwärtigen Handelsverträgen. Die Grund
lage neuer Verträge ſet auch für uns ein neuer
ſpezialiſirter Tarif. Nachdem noch einige Abgeordnete
geſprochen, wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte
gegen die Stimmen der Linken angenommen. Es
folgte die Beratung des von den Sozialdemokraten
beantragten s Ic, wonach ein zu Unrecht entrichteter
Eingangszoll gerichtlich eingeklagt werden kann. Der
dieſem Antrag entgegenſtehende s 12 des Vereins
zollgeſetzes vom 1. Jult 1869 ſoll aufgehoben werden.
Abg. Stadthagen (ſoz.) verwies zur Begründung
des Antrags darauf, daß das Verlangen früher von

allen Parteien als richtig anerkannt ſei, namentlich
das Zentrum ſei ſchon infolge ſeines Programms
genötigt, dafür zu ſtimmen. Abg. Stadthagen ſpricht
fort, während ſich der Saal faſt geleert hat.

Aeber die Operatioren
die Profeſſor Lorenz aus Wien in Chicago
an verkrüppelten Kindern vorgenommen hat,
wird aus Chicago geſchrieben Profeſſor
Adolf Lorenz nahm im anatomiſchen Amphi
theater des „College of Phyſtciands and
Surgeons“ im Beiſein eines etwa 800 Köpfe
zählenden Publikums von Aerzten und Stu
denten der Medizin, an 9 Kindern dieſelbe
Operation gratis vor, welche er an der
kleinen Lorita Armour, dem Töchterchen des
Millionärs Armour, vollzogen hatte. Die
9 Kinder befanden ſich in einem Alter von
6—10 Jahren und waren ſämtlich ſchon
von anderen Wundärzten ohne jedes Reſul
tat vperirt worden. Profeſſor Lorenz gelang
es, durch ſeine Operationen, den Kindern
den Gebrauch ihrer Gliedmaßen zurückzugeben.
Der Profeſſor begann ſeine Operationen an
der 6 jährigen Nelly Sykes. An der Hüfte
des Kindes zeigte ſich eine große Anſchwellung
an der Stelle, wo der aus ſeiner Lage ge
brachte Oberſchenkelknochen gegen das Fleiſch
preßte, und daneben zeigte ſich eine große
Höhlung. Profeſſor Lorenz nahm das Bein
des Kindes in die Hand und ſagte mit lauter
Stimme: „Durch die Manipulationen, welche
ich jetzt vornehmen werde, könnte ich mit
Leichtigkeit die Knochen des Beines brechen.
Man braucht jedoch keine Knochen zu brechen,
wenn man nur weiß, wie man dieſelben
handhaben muß.“ Und dann begann Prof.
Lorenz das beſchädigte Glied des Kindes
einer Reihe von blitzſchnellen Bewegungen
zu unterwerfen, von denen man kaum ſagen
konnte, ob es ein Streichen, Ziehen, Kneten
oder Strecken war. Auf einmal machte der
Operateur Halt und zeigte auf den Fleck,
wo noch kurz vorher die häßliche Anſchwellung
zu ſehen geweſen war. Die Anſchwellung
war verſchwunden, und die behandelte Hüfte
ſah bis auf die Hautfarbe genau ſo
aus, wie die geſunde Hüfte. Die Zauſchauer
brachen in laute Beifallsrufe aus. Die
ganze Operation hatte 5 Minuten gedauert,
und vhne Pauſe erledigte der Wiener Pro
feſſor die anderen 8 Fälle in derſelben
ruhigen, geſchäftsmäßigen Weiſe, indem er
den Zuſchauern auseinanderſetzte, daß die
operirten Kinder wohl eine Zeit lang ban
dagirt bleiben müßten, daß die Bandagen
aber bereits entfernt ſein würden, wenn er
zurück in Wien ſei.

Gerichtshalle.
Berlin. Der ſeit Langem hier ſchwe

bende Prozeß gegen den Herzog Ernſt Günther
von SchleswigHolſtein, Bruder der Kaiſe
rin, hat einen vorläufigen Abſchluß gefunden.
Die Klägerin, Frl. Milewsky, frühere Ge
ſellſchaftsdame der verſtorbenen Prinzeſſin
Amalie zu SchleswigHolſtein, klagt bekannt
lich gegen den Herzog auf Rückzahlung von
20,000 Fres., die ſie von der Prinzeſſin als
von ihr verauslagt wieder erhalten habe,
die ihr aber fortgenommen worden ſeien. Das
Gericht hat jetzt zunächſt durch Zwiſchenur
teil über den Grund des Anſpruchs entſchie
den und dahin erkannt, daß die Klagegründe
hinfällig ſeien, mit Ausnahme des einen, daß

e

e Helene.Roman von Moritz Liſſe.

9 Nachdruck verboten.
Mit zitternder Hand ſetzte der Mann die dreihundert

Mark auf eine Farbe. Die Frau griff raſch zu und nahm
zwei der Banknoten wieder weg.

„Um Gottes willen, nicht dieſe hohe Summe auf einmal
es iſt mit hundert Mark genug!“ flüſterte ſie ihrem Gatten
zu, während ſie die beiden Scheine in ihre Kleidertaſche zu
bergen verſuchte.

Aber der Mann kam ihr zuvor Mit haſtigem Griff riß er
ihr die Papiere aus der Hand und warf ſie zu dem bereits
auf dem Tiſche liegenden dritten Hundertmarkcchein.

„Jch will ſagte er rauh und barſch, „und niemand ſoll
mich daran hindern

In wenigen Minuten war auch dieſes Geld von der Harke
des Kroupiers hinweggerafft, die letzte Hoffnung des Spielers
vernichtet. Bleich wie friſchgefallener Schnee erhob ſich der
Mann, ſeine Gattin folgte ihm und ſofort wurden die beiden
Plätze von anderen eingenommen. Niemand nahm weiter
Notiz von dem Paar, kaum daß irgend einer ihm einen Blick
nachſandte.

Mit ſchlotternden Knieen wankte der alte Herr davon, er
re der Stütze ſeiner Frau, ſonſt wäre er zuſammenge

ochen.
„Zwanzigtauſend Mark ſind hin, zwanzigtauſend Mark

fremdes Geld ſtöhnte er vor ſich hin. „Was nun, Giſt oder
eine Kugel
„Komm, komm!“ mahnte die Dame, die trotz der eigenen
furchtbaren Aufregung doch ihren Gatten zu beruhigen ſuchte,
„komm, die friſche Abendluft wird Dir wohl hun! Ein Glüch,
daß ich noch eine kleine Summe gerettet habe.“

Sie ſtiegen die geheime ſchgle Treppe hinab und bald

Maloresku, die Tochter des Bojaren.

die ſie in raſchem Tempo davonfuhr.
6

Es war etwa in der fünften Nachmitta gsſtunde, als in der
Nähe des Floraplatzes im Thiergarten in Berlin eine Droſchke
hielt und der Kutſcher ſich ſragend nach der tiefverſchleierten
Dame umſchaute, als ſei er im Zweifel, ob er weiter fahren
ſolle oder nicht. Gerade dieſer Theil des Thiergartens iſt an
ſchönen Tagen beſonders lebhaft; die Dame warf einen raſchen
Blick auf die Umgebung, dann winkte ſie vorwärts und der
Roſſelenker ſetzt ſein Gefährt aufs neue in Bewegung. Nach

Wagen, ihren Weg zu Fuß fortſetzend.
In Gedanken verloren ſchritt die verſchleierte Geſtalt da

hin, unbekümmert um die ihr Begegnenden. Sie ſchien für
nichts Sinn zu haben, als für ihre eigenen Erinnerungen.
Und dieſe ſchienen nicht ſehr freudiger Art zu ſein, denn als
ſie jetzt, wo die Spaziergänger immer ſeltener wurden, den
Schleier zurückſchlug, zeigte ſich ein ſchönes, aber totenbleiches
Mädchenangeſicht.

Plötzlich trat aus einem Seitenpfade ein Mann hervor,
blickte einen Moment forſchend auf die Dame und lüſtete dann
den Hut, ſich leicht und elegant verbeugend. Eine tieſe Röthe
ſtieg in die Wangen des Mädchens; obgleich die Begegnung
an dieſer Stelle des Tiergartens allem Anſcheine nach eine
verabredete war, ſchien es doch, als bringe das Erſcheinen
des jungen Mannes die Dame in Verlegenheit.

„Sie haben meine Bitte erfüllt, gnädiges Fräulein, ich
danke Jhnen tauſendmal dafür!“ ſagte der Herr, indem er
der Dame ſeinen Arm bot, den ſie ohne Zögern annahm.

„Es iſt ein Wagniß für mich, Herr von Ruthenius
ich bin mir deſſen ſehr wohl bewußt,“ verſetzte Helene von

„Aber nicht blos Jhr
Wunſch, auch mein eigenes Herz, gab mir den Muth, noch ein
Mal mit Jhnen zuſammenzutreffen, bevor das Schickſal eine
Scheidewand zwiſchen uns errichtet.“ e

befanden ſie ſich auf der Straße. Sie winlte einer Droſchke,

kurzer Fahrt ließ die Dame halten und verließ leichtfüßig den

„Jſt das Schickſal ein unabwendbares fragte der Offizier
in Zivilkleidung, „giebt es keinen Ausweg, der dieſe un
glückliche Fügung verhindern könnte

Das junge Mädchens ſchüttelte trüben Blickes das Haupt.
„Keinen!“ liſpelte ſie, „hier giebt es nur Ergeben, Ent

ſagen. Jn zwei Tagen bin ich Doctor Markarts Gattin und
dann iſt für uns alles vorbei.

„Und wenn ich morgen, wenn ich noch heute hinginge zu
dem Arzte und mich auf unſre Jugendfreundſchaft beziehe,
wenn ich ihm die Augen öffne und ihm ſage, daß ſeine
Braut einen Anderen liebt, daß er verzichten und dadurch
zwei Menſchen glücklich machen ſolle er müßte ein Barbar
ſein, wenn er nicht zurücktreten ſollte!“

Er hatte die Hand Helenens gefaßt und drückte ſie leiden
ſchaftlich.

„Es geht nicht es geht nicht!“ rief das Mädchen und
ihre Augen füllten ſich mit Thränen. „Die Eltern würden
mich verſtoßen und mich für alles Elend, welches über ſie
kommen könnte, verantwortlich machen.“

„Das werde ich verhindern fiel der junge Mann leiden
ſchaftlich ein, „mag daraus entſtehen, was da wolle, und ſollte
ich Dich gewaltſam entführen!“

„Konrad liebt mich, ich weiß es,“ ſagte die Rumänierin
mehr wie im Selbſtgeſpräch als zu ihrem Begleiter. „Das
Herz blutet mir, wenn ich ſehe, wie er zärtlich iſt, wie er mir
an den Augen jeden Wunſch abzuſehen bemüht iſt. Und doch
vermag ich ihn nicht zu lieben. Wenn er zuweilen die
Augen auf mich richtet, innig und warm, dann iſt es mir,
als müſſe ich ihn e und ihn um Verzeihung bitten,
daß ich ſo abſtoßend ſein konnte. Und doch vermögen die
ſelben Augen auch wieder einen Ausdruck anzunehmen, ſo
unheimlich dämonenhaft, daß ich zittere und mich Bangigkeit
vor der Zukunft ergreift, die mir wie ein gähnender Abgrund
erſcheint. Dann iſt es, als bohrten ſich ſeine Blicke wie Eis
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der Verklagte, nachdem er von der Weg
nahme des Geldes durch den Kammerherrn
von Blumenthal erfahren, inſofern nicht mit
der erforderlichen Sorgfalt verfahren habe,
als er Herrn v. Blumenthal hätte anweiſen
müſſen, das Geld nicht im Intereſſe der Prin
zeſſin zu verwenden, ſondern in Sicherheit
zu nehmen. Zur weiteren Erörterung des
aus dieſer mangelnden Sorgfalt entſtandenen
Schadens iſt ein neuer Verhandlungstermin
anberaumt worden.

Berlin. Ein eigenartiger Prozeß be
ſchäftigte die hieſtge Strafkammer. Angeklagt
war der Kaufmann G. L. Käſtner aus Dres
den, der bereits vorbeſtraft iſt. 1879 ſandte
er an ſeine Frau in Leipzig einen Geldbrief,
der 25,150. Mk. enthalten ſollte, in dem ſich
aber nur Papierſchnitzel vorfanden. Er ge
riet in den Verdacht, ſelbſt den Brief in der
geſchilderten Weiſe hergeſtellt zu haben und
trotz ſeiner Unſchuldsbeleuerungen wurde er
wegen Betrugsverſuchs zu zwei Jahren Ge
fängnis verurteilt. Später ließ K. ſich gegen
Unfall verſtchern. Bald darauf teilte er der
Geſellſchaft mit, er ſei von der Leiter ge
fallen und habe eine Gehirnerſchütterung er
litten. Die Geſellſchaft fand ſich dadurch
mit ihm ab, daß ſie ihm 13,000 Mk. aus
zahlte. Jm Jahre 1897 ließ er ſich aufs
Neue verſichern und zwar bei zwei Geſell
ſchaften mit je 30,000 Mk. Nach einigen
Wochen wurde er angeblich wieder von einem
Unfall betroffen. Die Geſellſchaften ſchöpften
Verdacht und ließen es auf eine Klage an
kommen. Der von K. angegebene Zeuge be
kundete zuerſt auch, daß er den Sturz von
der Treppe geſehen habe. Dann widerrief
er ſeine Ausſage mit der Angabe, er ſei von
K. beeinflußt worden, und dieſer hätte ihm
anvertraut, daß er im Beſitze eines Mittels
ſei, wodurch man die Pupillen erweitern und
verengern könne, um die Aerzte zu täuſchen.
Jm März d. J. ging einem Berliner Blatt
ein mit 225 Mk. beſchwerter Brief zu. Der
Abſender, der ſich nicht nannte, teilte mit,
daß er vor Jahren einen Geldbrief um
25,000 Mk. beraubt habe und dieſe jetzt zu
rückzahlen wolle; man möge den unſchuldigen
Käſtner ermitteln. Es wurde angenommen,
daß K. ſelber den Brief abgeſandt hat, um
ſeinen Prozeſſen eine günſtigere Wendung
zu geben. K. beſtritt, der Abſender zu ſein,
der Gerichtshof aber hatte keinen Zweifel
daran, daß der Angeklagte den Brief geſchrie
ben. Vielleicht ſei es ihm darum zu thun ge
weſen, das Wiederaufnahmeverfahren zu er
wirken, um den Einwand der Unglaubwür
digkeit, der in ſeinen Zivilprozeſſen gegen
ihn geltend gemacht wurde abzuſchwächen.
Wegen groben Unfugs wurde der Angeklagte
zu 6 Wocheu Haft verurteilt

Aus aller Welt.
Der Hrieftäger Gädke aus Senzke

bei Nauen, der wegen vielfacher Unterſchla
gungen im Amte ſteckbrieflich verfolgt wurde,
hat ſich auf dem Felde bei ſeinem Heimat
ort zu erſchießen verſucht. Er liegt imKranken
hauſe ſchwer dernieder.

hatte der Selbſtmörder, dem wohl die Hand

und Fritz Burgmann, und die Tiſchler Sare,
Willy Weiß, Max Franz und Fritz Hillmann
hatten ſich zu einer Einbrecherbande ver
einigt, der die Schloſſer Grünewald und
Roſe als Helfer dienten. Alle neun Ver
brecher ſind junge Burſchen von 15 bis 18
Jahren.

Bei einem Brande in der Wohnung
der Fürſtin Lorenzo in Odeſſa (Rußland)
entwendeten Diebe Schmuckſachen im Werte
von angeblich Millionen Rubel.

Zu Gratz in Steiermark wurde die
reiche Gutsbeſttzerin Gleichweit von ihrem
irrſinnigen Sohn mit einer Eiſenſtange er
ſchlagen. Laut lachend empfing der Kranke
ſeine Wärter. Der Wärter Joſef Tſcheding
wurde verhaftet. Er geſtand bereits, die
Frau Gleichweit beraubt und erſchlagen und
den wahnſtnnigen Sohn des Muttermordes
verdächtigt zu haben

In der Nähe von Reims fand ein
Eiſenbahnunfall ſtatt, bei welchem 10 Per
ſonen verletzt wurden, darunter 2 ſchwer.
Unter letzteren befindet ſich ein Bruder des
ehemaligen Miniſters des Auswärtigen, Ha
notaux; er erlitt einen Bruch beider Beine.

Auf dern Poſtdampfer „Sithonia“, der
HamburgAmerikaLinie gehörend, iſt an der
Weſtküſte Afrikas auf hoher See durch
Dampfausſtrömung in Folge Keſſelexploſton
die ganze Wachmannſchaft verbrüht. 16
Heizer ſind verbrannt. Die Leichen wurden
den Wellen übergeben.

Ein furchthures Verbrechen wurde in
dem ruſſiſchen Orte Botſchinsk bei Wologda
entdeckt. Eine 42 jährige Bäuerin hatte 18
Jahre hindurch ein Liebesverhältnis mit
ihrem Schwager unterhalten und in dieſer
Zeit 9 Kinder geboren, die ſie ſämtlich un
mittelbar nach der Geburt erdroſſelte und
vergrub. Bei der Unterſuchung fand man
6 Leichen von Kindern an einer Stelle ver
ſcharrt. Das Verbrechen brachte die eigene
20jährige Tochter der Kindesmörderin zur
Kenntnis der Behörden, welche die Verhaf
tung der Bäuerin verfügten.

In NewYork explodirten eine große
Menge Feuerwerkskörper, die der Zeitungs
beſitzer Hearſt anläßlich ſeines demokratiſchen
Wahlſteges in Madiſon Squar Garden aus
geſtattet hatte. Von der dicht gedrängten
Menſchenmenge wurden 12 Perſonen er
riſſen, 82 ſchwer verletzt. Jn der Panik
wurden noch viele andere verwundet.

Sich ſelbſt gerichtet hat der Berliner
Schreiber Ernſt Thiele, der vorher ſeine Braut
Elſe Brüß im Tiergarten durch drei Revol
verſchüſſe tödlich verwundet hat. Er ſchoß
ſich auf dem Kloſett des großen Reſtaurants
Aſchinger am Alexanderplatz eine Kugel in
die Stirn, die ihn ſofort tötete. Vorher

gezittert haben muß, ſchon fünf Schüſſe ab
gegeben, die ſämtlich in die Pfoſten der von
innen verriegelten Thür gingen. Die Auf
regung in dem dicht beſetzten Lokal während
des Vorganges war unbeſchreiblich.

An die ruſſiſche Kapelle bei Tegel (Berlin)
wurde nachts eingebrochen und die Sammel

Eine Bande jugendlicher Diebe u. Hehler
wurde in den letzten Tagen von der Ber
liner Polizei unſchädlich gemacht. Die
Schloſſer Alfred Sieg, Guſtav Surenberg

büchſen ſowie mehrere Koſtbarkeiten, unter
anderem eine Bibel in ſchwer goldenem Ein
band, gexaubt.

ein 42 Jahre alte Paſtor Max Wager er
ſchoſſen, wie es heißt, weil er ein 17 fähr.
Dienſtmädchen verführt hat und nun ein
öffentliches Aergernis fürchtete.

Ju Reuſtadt bei Coburg erſtach der
Puppenmacher Bühling im Streite ſeinen
Schwager.

Rirckert F.
Der Reichstagsabgeordnete Heinrich Rickert iſt

geſtorben. Die Teilnahme, welche die Meldung vom
Ableben des verdtenten Parlamentariers hervorrufen
wird, wird ſich weit über die politiſche und parla
mentariſche Welt erſtrecken. Heinrich Rickert wurde
im Jahre 1833 in Danzig geboren und widmete
ſich von vornherein dem journaliſtiſchen Beruf. Er
wurde erſt Mitarbeiter, dann Redakteur der liberalen
„Danziger Zeitung“ und unbeſoldeter Stadtrat in
Danzig. Jm Jahre 1870 wurde er daſelbſt in das
Abgeordnetenhaus, 1874 auch in den Reichstag ge
wählt und ſchloß ſich in beiden Verſammlungen der
nationalliberalen Partet an. Durch eifriges Studium
der Finanzverhältniſſe, ſowie thätigen Anteil an den
Verhandlungen über den Staatshaushalt in der
Kommiſſion und im Plenum, erlangte er bald eine
große Autorität in allen Finanzfragen und vermittelte
in der Landtagsſeſſion 1870/79 die Verſtändigung
mit dem Staatsminiſterium über die eventuelle
Steuererleichterung in Preußen. Nach Einführung
der neuen Provinzialverfaſſung ward er 1876
zum Landesdirektor der Provinz Preußen erwählt,
legte jedoch nach der Teilung der Provinz 1878
ſein Amt nieder. 1880 trat er aus der national
liberalen Partei aus und ſchloß ſich der liberalen
Vereinigung an. Seit deren Fuſton mit der Fort
ſchrittspartei (1884 einer der Führer der Deutſch
Frekſinnigen Partei trat er 1898 nach deren Spal
tung an die Spitze der Freiſinnigen Vereinigung.
Nachzurühmen iſt dem Verſtorbenen die allezeit be
währte weiſe Mäßigung und ſeine Einſicht, wenn
es ſich um Militär Und namentlich um Marine
Vorlagen, handelte. Seine Art zu ſprechen war
immer vornehm. Sicher werden die Parlamentarter,
die mit ihm Jahrzehnte hindurch des Reiches Woht
Und Weh berteten, ihm ein unvergängliches Gedenken
bewahren.

Germischtes.
Die Thätigkeit des Aſtrophyſtkaliſchen

Obſervatoriums bei Potsdam im Jahre 1901
war, wie einem im „ReichsAnz.“ erſchienenen
Berichte von A. Biehl zu entnehmen iſt, für
ſpectroſkopiſche Beobachtungen ſehr günſtig,
und es ſind in Folge deſſen eine Reihe von
intereſſanten Reſultäten erzielt worden, zu
denen in erſter Reihe die mit dem großen
Refractor von 80 Zentimeter Oeffnung her
geſtellten Spectralaufnahmen beigetragen ha
ben. Profeſſor Hartmann, dem im Ganzen
122 Spectralaufnahmen mit dieſem In

J Papritz bei Bruth i. d. M. hat ſich
ſtrument gelungen ſind, hat dieſe bereits

eine Beſtätigung der bereits früher entdeckten
Thatſache, daß der Polarſtern eine L tägige
Periode in der Bewegung in der Geſichts
linie aufweiſt. Außerdem aber konnte er
für die Bewegung dieſes Sternſyſtems feſt
ſtellen, daß ſeit 1899 die Umkehr in dieſer
Bewegung eingetreten iſt, indem der abſolute
Wert derſelben, der ſeit 1888 immer kleiner
wurde, jetzt wieder wächſt. Der vor einigen
Jahren im Sternbilde des Perſeus erſchie
nene neue Stern wird fortgeſetzt beobachtet.
Profeſſor Hartmann hat am 80 Zentimeter
Refractor 26 Aufnahmen ſeines Spectrums
hergeſtellt, und Profeſſor Müller und Pro
feſſor Kempf haben ihn photometriſch be
vbachtet, ſo oft es die Witterung irgend ge
ſtattete. Es ſind von ihnen von 98 Tagen
ſichere Meſſungen erhalten worden in den
Monaten April und Mai, als ſehr merk
würdige Schwankungen in der Helligkeit des
Sterns ſtattfanden, erſtreckten ſich die Be
obachtungen an manchen Abenden über viele
Stunden. Die ſämtlichen in Potsdam aus
geführten Meſſungen geben von dem allge
meinen Verlauf der Licht und Farbenänder
ungen des Sterns ein deutliches Bild, um
aber alle Einzelheiten des intereſſanten Licht
wechſels feſtzuſtellen, haben die genannten
beiden Beobachter eine Bearbeitung des un
gemein großen Beobachtungsmatertals, das
an allen Beobachtungsorten gewonnen wor
den iſt, unternommen

Zeiraten oder Selbſtmord begehen müſſen
die Mitglieder eines Vereins, der ſich in
Strathmore in Nordamerika gebildet haben
ſoll. Sonderbare Käuze

Wie in Rußland wohlthätige Samm-
lungen veranſtaltet werden, lehrt folgende
Petersburger Nachricht Vom 1. November
ab wird von den Reiſenden auf allen nume
rirten Platzkarten erſter und zweiter Klaſſe
der ſämtlichen Eiſenbahnen Rußlands zu
Gunſten der Wohlthätigkeitsanſtalten der
Kaiſerin Maria ein Zuſchlag von 50 Kopeken
erhoben.

Schäfer Aſt, der Heilkünſtler in Rad
bruch bei Winſen a. d. Luhe, beſchäftigte das
Reichsgericht. Aſt iſt vom Landgericht Lüne
burg wegen fahrläſſiger Körperverletzung, be
gangen durch Kurpfuſcherei, zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Die Reviſion
wurde vom Reichsgericht verworfen. Jnte
reſſant iſt die Angabe, daß Aſt noch jetzt
zu Einkommen von jährlich 120 000. Mark
abe.

Für Keist ung Gemüt.
T Fatal. „Alſo geſtern hat endlich einmal eine

Redaktion wirklich ein Gedicht von Jhnen angenom-
men?“ „Ja. Aber heute erhielt ich es wieder zurück

nit der Bitte, das unltebſame Verſehen gütigſt
entſchuldigen zu wollen.

WMaiſentroſt.
Die ſind nicht kot, die Du an trüben Tagen

Voll Schmerz und Weh ins ſtille Grab
geſenkt,

Sie ſind nicht tot, die Du vor manchen
Jahren

In tkreuer Liebe voll Geduld gepflegt!
Es ruhen nur die lieben, alten Hände

Von Müh' und Arbeit ſchwerer Tage aus,
Es ſchläft das kranke Herz in dunkler Erde
Von manchen ſtillen, bittren Qualen aus

Sie ſchlafen nur, und wenn Du ihrer denkeſt
Sind ſie bet Dir, und wenn Du einſam weinſt,
Und wenn des Lebens Sturm Dich arg zerzauſtezum Teil bearbeitet; es ergab ſich hierbei

Roman von Moritz Lilte.

10 Nachdruck verboten.„Und einem ſolchen Manne willſt Du zum
Helene verſetzte Ruthenius halb bittend, halb vorwurfsvoll
„Willſt Du Dein ganzes Lebensglück verſcherzen, Dich für alle
Zeiten an einen ungeliebten Mann feſſeln?
doch den Muth beſeſſen, mich Dir eher zu nahen, um Deine
Liebe zu werben, es würde um Dich und mich
Weißt Du noch, als ich Dich zum erſten Mal im Opern
hauſe ſah und ſich unſere Blicke begegneten
fühlte ich, daß Du einen unauslöſchlſchen Eindruck auf mich
gemacht hatteſt, und mein heißes Verlangen
Dich wiederzuſehen. Nach der Oper folgte ich Dir, aber ſchon
nach wenigen Schritten verlor ich Dich im Gedränge aus den

Niemand, wen ich auch fragte, kannte Dich und DeineAugen.
Familie.

„Da fügte es ein glücklicher Zufall, daß ich
Ball bei dem Geſandten wieder fand, freilich am Arme eines
jungen Mannes, mit dem ich zuſammen auf der Schulbank
geſefſen war,“ fuhr der Hauptmann ſort. „AnErröthen Deines Antlitzes, als mich Markert
merkte ich, daß auch Du mich wiedererkannteſt und eine weitere

Beben Deiner Hand, als
Ich wußte jetzt, daß auch ich Dir

Dich wiederzu
ſehen, wieſeſt Du nicht zurück. Freil ch ſchweiften Deine Augen

zu dem Arzt,
dies nicht zu denten, bis

ich erfuhr, daß Markert ſich ernſtlich um Deine Gunſt bemühe.
Ich beſchloß, ihm vorzukomme t, aber gewiſſe Bedenken meiner

eheimniß gezogen hatte, und Dein

Beſtätigung fand ich in dem leiſen
ich Dich zum Tanze führte
nicht ganz gleichgiltig war, und meine Bitte,

oft mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit
mit Dir ſprach, aber ich wußte mir

Mutter, die ich ins
Wunſch hinderten mich daran.

Helene.

Da überraſchte mich und unſeren
ganzen Bekanntenkreis die offizielle Verlobungsanzeige;

nicht ſobald erwartet
Hoffnungen vernichtete.

am

Altare folgen,

fernere Zuſchriften zu unterlaſſen,
O, hätte ich

beſſer ſtehen l umſonſt.“
„Jch kam, um Abſchied zu neh

Damals will es ſo,“ ſagte das Mädchen

ging danach, Und mit beiden Armen umſ

ihn ketten für alle Ewigkelt.

Dich guf dem

dem leichten
Dir vorſtellte weich.

Dich verſteht, ſo werden wir bald
waren täuſchen wir uns aber,

während ich Wunde aufs Neue wieder auf.

„Noch einmal mußt Du mir
dürfen, nicht ſo plößglich, nicht ſo
gang darfſt Du mich von Dir
ein. „IJch werde Markert bitten,

führen e
eigner

man

halte dieſelbe zwar allſeitig vorausgeſehen, aber doch

Jch ſchrieb an Dich, ich bat Dich flehent
lich, die unſelige Verbindung aufzuheben, aber ſtets erwiderſt
Du mir das ſchreckliche Wort „zu ſpät.“ Und als Du mir
endlich in Deinem letzten Briefe mittheilteſt, daß ſchon in
wenigen Tagen die Trauung ſtattfinden werde, und mich erſuchteſt,

mein Todesurtheil in den Händen. t
Dich ohne läſtige Zeugen ſehen und ſprechen und ich bat nicht

das Herz ſchwer machen mir will es ohnedies zerſpringen!“

preßte ihren Mund auf ſeine Lippen, als wolle

endlich wieder zu ſich ſelbſt zurück.

„Laß uns eilen, Volkmar, ich muß nach Hauſe!“
ſie ihrem Begleiter zu, während ſie ſich feſter an ihn
und den Schleier wieder über das Geſicht zog.

Soll dies unſere letzte Begegnung ſein?“

„Unter vier Augen ja!“ verſetzte Helene, „es iſt beſſer
für uns beide. Finde ich das erträumte, aber kaum erhoffte
Glück an der Seite Konrads erringſt

noch
wenigſten ich, dem dieſe alle

wieder mit Ab

da war es mir, als hielte ich
Noch einmal mußte ich

men, Vokkmar, die Vorſehung
„laß uns gegenſeitig nicht

chlang ſie ſeinen Hals und
ſie ſich an

flüſterte
ſchmiegte

ſragte Ruthenius

Markert hatte

zimmer.

Seine
Du ein Weib, das

vergeſſen, was wir uns einſt
ſo reißen wir nur die alte
Meiden wir uns alſo lieber,

geſtatten, Dir nahe ſein zu
nicht ſo ohne allen Ueber
bannen,“ fiel jener raſch nutzte, fo fand er
mich in ſein Haus einzu

CXÜX:keeee eHelene drückte krampfhaft den Arm ihres Gefährten.
„Thu' das nicht, Volkmar, thu' das nicht unterbrach

ſie haſtig den Sprecher, „es könnte unſer Unglück ſein
„Nur einmal noch will ich Dich ſehen, wenn es mir auch

die Bruſt zu zerſprengen droht daun will ich Dir nies nahen.
darfft Du mir nicht verſagen. Willſt Du, Geliebte

Seine Stimme klang
ſchweigend zuſtimmte; dankbar drückte er ihr die

Dann rief er eine Droſche und mit erkünſtelter Förmlichkeit
verabſchiedete er ſich von der Geliebten

Wunderbare grenzender Kuren den
Spezialiſten für Lungenkrankhelten erworben un
ſeiner Sprechſtunden füllten Dutzend von Patienten ſein Vor

Thätigkeit brachte ihm Gold und Ehre in Menge,
aber feine Nerven litten unter den Aufregungen ſeines ſchweren

Berufes. Wenn er ſeine Sprechſtunden geſchloſſen hatte, oder
matt und ermüdet von ſeiner
er oft mürriſch und übelgelaunt, und nicht ſelten ſchloß erVolkmar, wir werden eher die erfehnte Ruhe finden. ſich in ſein Zimmer ein, ohne ſeiner jungen Fran auch nur
guten Tag gewünſcht zu haben. Kam er aber in den Salon,
in dem ein wundervoller Flügel ſtand, den Helene gern be

Dann kommen ſie und tröſten Dich wie einſt!

Aber dieſen letzten Herzenswunſch

o ſanft und flehentlich, daß Helene
Hand.

7

Der November, dieſer unfreundlichſte Monat des ganzen
Jahres, war erſchienen.

Jn einer jener vornehmen Straßen des Weſtens von
Berlin, die ausſchließlich von den beſſer ſituirten Geſellſchafts
kreiſen bewohnt werden, befand ſich das Haus des Dr. Markert,

Das Geräuſch nahender Schritte brachte die Liebenden Es war ein neues, elegantes Gebäude Auch die innere Ein
richtung der Wohnung des Arztes zeigte, daß er zu den
„oberen Zehntauſend“ gehören müſſe.

ſich durch eine Anzahl an das
es ezeichneten

während

Praxis zurückkehrte, dann war

überall zu kritteln und zu mäkeln, bis
Helene ſich ſchweigend ans Fenſter ſetzte oder mit einem
g Seufzer das Zimmer verließ

(Jortſetzurg iet,)



Anzeigen.
Montag, den 10. d. Mts.

früh 11 Uhr
ſollen auf dem Kaſernenhofe der
Unteroffizier Vorſchule verſchiedene
P ausrangirte Geräthe, als
altes Eiſen, Tiſchlerhandwerks
zeug, Nähmaſchinen für Schnei
der, Schiefertafeln und Land
karten öffentlich meiſtbietend ver

kauft werden.
Annaburg, den 6. Novbr. 1902.

Königl. Kommando
der Anterofſtzier Vorſchule.

Heſere Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zu-
behör, wenn möglich eine Trevpe
hoch, zum 1. April n. Jrs. von
zwei alleinſtehenden Damen zu
miethen geſucht. Angebote mit
Preisangabe sub J. 265 an
die Geſchäftsſtelle des Torgauer
Kreisblattes, Torgau erbeten.

Eine neue Karre
ſteht zum Verkauf

Hinterſtraße No. 59.

1 Herren und Damen-

wegzugshalber preiswerth zu ver

kaufen. Gerlach.
Eine guteConeertzither mit Sohule

iſt billig zu verkaufen.
Karl Weinmeier, Portier.

Friſche Sendung von

MaſtfutterArtitel,
als: Gerſtenſchrot, Graupen-
Futter, Maisſchrot, Futter-
Mehl, Leinmehl, Roggenkleie
ſind eingetroffen und empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Oscar Müäller,
vorm. W. Voigt.

Zwiebeln,
à Pfund 10 Pfg.

O. Schwarze, Aunaburg.

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Rehwild
Pfund 0,60 Mk.

kauft gegen ſofortige Kaſſe

kichard Bünther, Leipzig
Markthalle.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen,
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge-
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne e Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annoncen Expedition.

Hrauſendes Kicinnsöl,
Hrauſenden Ceberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

i BrennspiritusS Marke Herold
in Patentflaschen mit Originalverschluss

Original -Literflasche
S 90 Volumen- Proz. 25 Pf.

95 v 3Z0 Pf.in Annaburg erbältlich bei:
O. Schwarze, J. G. Hollmig's

JSohn, C. 0. Müller.
Engros- Vertrieb

II. Bourzutschky Söhne,
Wittenberg Bez. Halle a/S.

exclus.
Glas

z ingetragenes Waarengzeichen.

t 2 T Kocher, -Bügeleisen, -Lampen, HeizP U S Oefen etc. zu beziehen durch die
Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft e. G. m. b. H.,

Halle a/S. Leipzigerstrasse 43.

per Pfd. 1,40

Das Fuhrgeſchäft von A. Acker

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich n e Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,

Möbelfuhren bei Umzügen,
und Möbel Transporten nach außerhalb

bei mäßiger Preisſtellung.

Zur Winker- Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager ingeſtrickten

Ierren-Westen, Walkjacken, Unterhosen,
Ilerren- und Knaben-Sweaters,

Normalhemden, Kinder -Trikots in allen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,

Mädchen-IIosen, -Hemden, -Schürzen, -Röcke,
mm Strümpfe m

für Herren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen
Bettdecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,

Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.

Sebastiam Schimnmey er.
Rechnungs- -armnlare Zollinhalts Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Hrrntann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

VFahrräcdier- und
Rähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs-
D.

und Emaillir Anſtalt.
Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig
Alle vorkommenden Reparaknren werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

im Hauſe.

Ich habe von jetzt abTelephon (No. 4
Dr. Neumann, Annaburg.

Sonntag, den 9. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr

findet im Gasthof Goldener Ring eine

Deffentlehe Versammluny

zwecks P Gründung rines Konſnm-Pereinsmr Referent Herr Aufſichtsrath Schmidt- Halle.

Die Einwohnerſchaft von Aunnaburg und Umgegend iſt hier
zu freundlichſt eingeladen.

Die Einberufer.
Die geehrten Hausfranen ſind ganz beſonders eingeladen.

Theater in Annagaburg.
Direktion: H. Grosche.

Im Schwarzen Adler
Sonntag, den 9. Novemher: Zwei grosse Vorstellungen

Nachmittags 3 Uhr
Kinder- Vorſtellung mit Frei-Verlooſung.

Zur Aufführung kommt:
Des Schmiedemeisters Töchterlein,

Abends 8 Uhr: E. Der Wildschütz,
Luſtſpiel in 3 Akten von Kotzebue.

Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion,

Karpfenl
Heute Sonnabend Vormittag

empfehle lebendgemäſtete

Spiegelkarpfen.
J. 6. Hollmig's Sohn.

Deutsches
Pilſener Hier

auch in Flaſchen

Georg Kretzer,enertger Avdler.“

Acker's Neue Welt.
Jeden Sonnabend

Geſellſchafts Abend

Heute Abend großes
Karpfen Eſſen

blau und polniſch), ganze 75 Pfg.
halbe 50 Pfg.e Pfchorr u. andere Biere.

Wer Geld braucht vende ſich Ergebenſt

ßauehen Sie gern?

eine gute u. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nar die allgemein

bekannte und beliebte Marke

A o 0 S„Schilling-Havana“
Mischung No. 5 für 5 Pfg. da
Nischung No. 6 kür s Pts. St n
AMischang do s für S P
in 3 Mischungenhalten Havana u. nur garant.

überseeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ lässt sich

in allen 3 Mischungen ihrer vor-
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
rauhen Hals und schlechten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und
ist diese Marke daher Jedem
wohlbekömmlich.

empfiehlt

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose
Fagon gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenscheinlich ist

Alleinige Fabrikanten:

P. Schilling e G0.,
Cigarrenabrik, Leipzig- H.

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“

u. Wird vor Nachahmung gewarnt.
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenhdlg.,
sowie in Merschwitz, Kemberg,

J e ete.
nach

T Fre Sämmtliche
Herbst und Winter- Neuheiten

lüſchen zu Haus-,Kleiderſtoffen
Buekskins

Konfektion

zwecken mit ſchönen paſſenden Beſützen

Mädchen -Jackets, fertigen

ſind in größter Auswahl eingetroffen und halte mein W rreichſortirtes Lager
angelegentlichſt empfohlen.

Nur beste
Fabrikate.

in Halbwolle, reiner Wolle, Seide und e

in Kammgarn, Cheviot und Loden, zu Alltags- und
Sonntags Anzügen paſſend

in Damen-Jackets, Golf-Paletots, ſchwarzen Kragen,

Herren-Jackets, Weſten und Hoſen,
Aeberzieher, Hohenzoller- Mäntel und Loden-Joppen,
Knaben-Anzügen, Knaben- Mäntel und Joppen

Carl Quehl.

an Max Koch, Pößneck i. Th. Aug. Acker
J Basthof zur Weintraube.

Sonuntag, den 9. d.

e Kirmeß,e rn freundlichſt einladet

e H. Kase-welche gewillt ſind,

feste Preise

Diejenigen,
bierorts einen

Arbeiter Begräbniß-
S Unterſtützungs-Verein
mit gründen zu wollen, werden zu
e einer Beſprechung am
Sonnabend den S. d. M.

Abends 8 UhrS im Goldenen Ring eingeladen.

WMüänner-

CurnPerein

S e Annaburg.Mornag, den 10. d. Mts.

S Abends 9 UhrMonats ersammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler

Alles übrige durch Circular.

Der J

Straßen und Geſellſchafts

Herren -Anzügen, einzelne
fertige Winter-

Redaltion, Druck und Verlag
Belhlennyg.

e von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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